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St. Jakob, farblich so fröhlich gestaltet von Anna W., 5 Jahre, nach einer Zeichnung von Nicolette D. 

Pfarrblatt zur freien Entnahme 
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Pfarrkanzlei: Die immer 

freundliche Frau Bastel 

IĐh klopfe aŶ uŶd ǁerde gleiĐh 
hereiŶgeďeteŶ: „Koŵŵ Ŷur!“, 
sagt sie.  

Freudig erzähle iĐh Eǀa, ǁelĐhe 
BluŵeŶ gerade sĐhöŶ ďlüheŶ: 
„SĐhau, die ersteŶ WiŶterliŶge 
guĐkeŶ heraus! 

DaŶŶ ǁieder erzähle iĐh, dass 
heuer die RoseŶ alle Blätter 
ǀerliereŶ; uŶd sie tröstet ŵiĐh. 

IĐh pflüĐkte Riďisel uŶd ďekaŵ 
dafür eiŶ Glas Marŵelade, iĐh 
pflüĐkte Holler uŶd erŶtete eiŶ 
FläsĐhĐheŶ Saft.  

Hast du geseheŶ, ǁie groß die 
Buddleja geǁordeŶ ist?“  

Aďer auĐh ŵit kleiŶeŶ ;selteŶ 
größereŶͿ SorgeŶ darf iĐh 
koŵŵeŶ, ohŶe sie zu sekkiereŶ.  

Eǀa ist für uŶs „FAVORITE AN-

SPRECHPARTNER!“ Dafür ŵöĐh-

teŶ ǁir hier herzliĐh daŶkeŶ. 

Elfi Fiala – uŶsere „GarteŶfee“ 

Die Alte Jugend - Erinne-

rung an Pfarrer Kramert 

Am 19. 11. 2014 trafen sich 

zǁaŶzig FreuŶde der „AlteŶ Ju-

geŶd“ zu eiŶer GedeŶkŵesse 
für unseren ehemaligen Pfarrer 
Klemens Kramert.  

Er war ein wunderbarer Seel-
sorger und ein prägendes Vor-
bild. Pfarrer Klemens Kramert 

verstarb vor 35 Jahren, doch 

Pfarrer Michael hat ihn noch als 

Chef erlebt.  

Es war ergreifend, als Pfarrer 

Michael sagte: „IŶ eiŶer 
schwierigen Sache habe ich an 

ihn gedacht und mich gefragt: 

Wie hätte Klemens gehaŶdelt?“  

Das beeindruckte uns sehr!   

Elfi Rührnschopf 

Ein Defibrillator für die 

Pfarre Heiligenstadt  

EiŶ Defiďrillator ďefiŶdet siĐh 
jetzt ǀor deŵ EiŶgaŶg zur 
PfarrkaŶzlei. 
Osǁald M. Klotz, Großďailli des 
Lazarus-OrdeŶs, uŶd KarlheiŶz 
Strassŵeier, KaŶzler des 
OrdeŶs, üďergaďeŶ Pfarrer 
MiĐhael HofiaŶs CaŶReg aŵ 
SoŶŶtag, deŵ Ϯϲ. Oktoďer 
ϮϬϭϰ iŶ der PfarrkirĐhe St. 
MiĐhael eiŶeŶ Defiďrillator iŵ 
Wert ǀoŶ ruŶd Ϯ.ϱϬϬ Euro.  
Wir daŶkeŶ dafür herzliĐh! 

 
© Osǁald Klotz 

AďďilduŶg liŶks: 
Das grüŶe 
Malteserkreuz,  
das Syŵďol des 
Lazarus-OrdeŶs. 

EiŶ Defiďrillator ist eiŶ ŵediziŶisĐhes Gerät, das auĐh LaieŶ 
erŵögliĐht, LeďeŶ zu retteŶ. Das Gerät erkeŶŶt autoŵatisĐh, oď 
Herzproďleŵe ǀorliegeŶ uŶd sagt deŵ Helfer ŵit ďeruhigeŶder 
Stiŵŵe ǁas er tuŶ ŵuss. IŶ der Folge kaŶŶ das Gerät durĐh 
gezielte Stroŵstöße deŶ Herzrhythŵus ǁieder herstelleŶ. 
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Liebe Heiligenstädter, geschätzte Pfarrgemeinde 

                                                            … voŶ Pfarrer Michael 

Der OsterŵorgeŶ – giďt es 
VergleiĐhďares iŵ gaŶzeŶ Jahr? 
Da ist etǁas iŶ uŶs, uŵ uŶs, 
üďer uŶs, iŶ der SĐhöpfuŶg 
draußeŶ uŶd iŶ der Seele 
driŶŶeŶ, das aŶders ist als 
soŶst. Es ist ǁie das 
AŶgekoŵŵeŶ-SeiŶ ŶaĐh eiŶer 
Fahrt, oder ďei eiŶeŵ Fest, das 
eröffŶet ǁird.  

Das )iel ist erreiĐht, auĐh ǁeŶŶ 
ŵaŶ siĐh erst darauf eiŶstelleŶ 
ŵuss. NoĐh sitzt die Müdigkeit 
iŶ deŶ GliederŶ, die SiŶŶe siŶd 
ŶoĐh stuŵpf. So ähŶliĐh ŵag 
es Maria MagdaleŶa gegaŶgeŶ 
seiŶ, als sie zuŵ Graď kaŵ. 
NiĐht uŵsoŶst heißt es: „Es 
ǁar ŶoĐh duŶkel.“ EiŶe 
Aussage, die ďeiŵ EǀaŶgelis-

teŶ  JohaŶŶes iŵŵer auĐh eiŶe 
syŵďolisĐhe BedeutuŶg hat.  

AuĐh Petrus uŶd JohaŶŶes, die 
herďei geeilt koŵŵeŶ, haďeŶ 
ŶoĐh keiŶe AhŶuŶg, ǁas da 
ǁirkliĐh passiert ist. Der Erste, 
der ďegreift, ist JohaŶŶes, der 
deŶ BeiŶaŵeŶ „der JüŶger, 
deŶ Jesus lieďte“ trägt. UŶd die 
Lieďe sieht eďeŶ auĐh daŶŶ, 
ǁeŶŶ es für die AŶdereŶ „ŶoĐh 
duŶkel“ ist. Aďer ǀoŶ ihŵ heißt 
es: “Er sah uŶd glauďte.“  

JohaŶŶes ist sĐhoŶ aŶge-

koŵŵeŶ iŵ EreigŶis. Er ist der 
Erste,  der dieses Wort ďe-
greift: AuferstehuŶg. 

Das Ŷeue Prograŵŵ, das ŵit 
der AuferstehuŶg ǀor aller  
 

Welt ersĐheiŶt, ist eiŶ LeďeŶ iŶ 
iŶŶerer Freiheit, ǁo der MeŶsĐh 
ŶiĐht ŵehr die ǁildeŶ Käŵpfe 
uŵ seiŶ IĐh führt, gegeŶ 
AŶdere.  

UŶsere gesaŵte Kultur dräŶgt 
uŶs hiŶeiŶ iŶ diese iĐh-

ďezogeŶe LeďeŶsǁeise. Wer 
siĐh ŶiĐht daraŶ ďeteiligt, gilt als 
Ŷaiǀ uŶd zuŵiŶdest ŶiĐht auf 
der Höhe der )eit.  

Der Osterglauďe darf ŶiĐht eiŶ 
isoliertes EiŶŵal-pro-Jahr-

EreigŶis seiŶ: Jeder SoŶŶtag ist 
Tag der AuferstehuŶg.  

DürfeŶ ǁir es zulasseŶ, dass die 
AuferstehuŶg aď heute ǁieder 
für eiŶ Jahr laŶg zur 
NeďeŶsaĐhe ǁird? 

IŶ seiŶeŵ RuŶdsĐhreiďeŶ üďer 
das EǀaŶgeliuŵ riĐhtet siĐh 
Papst FraŶziskus aŶ alle 
ChristeŶ:  

„IĐh lade jedeŶ ChristeŶ eiŶ, 
gleiĐh aŶ ǁelĐheŵ Ort uŶd iŶ 
ǁelĐher Lage er siĐh ďefiŶdet, 
ŶoĐh heute seiŶe persöŶliĐhe 
BegegŶuŶg ŵit Jesus Christus 
zu erŶeuerŶ oder zuŵiŶdest 
deŶ EŶtsĐhluss zu fasseŶ, siĐh 
ǀoŶ ihŵ fiŶdeŶ zu lasseŶ, ihŶ 
jedeŶ Tag ohŶe UŶterlass zu 
suĐheŶ. Es giďt keiŶeŶ GruŶd, 
ǁeshalď jeŵaŶd ŵeiŶeŶ 
köŶŶte, diese EiŶladuŶg gelte 
ŶiĐht ihŵ, deŶŶ ŶieŵaŶd ist ǀoŶ 
der Freude ausgesĐhlosseŶ, die 
der Herr uŶs ďriŶgt.“ 

 
 

 

 

Dieser EiŶladuŶg ǁolleŶ ǁir 
uŶser Herz öffŶeŶ.  

Der AuferstehuŶg ǁolleŶ ǁir 
ŵit der Freude des GlauďeŶs 
aŶtǁorteŶ, ŶiĐht ŵit der 
Nostalgie eiŶer JugeŶd-

eriŶŶeruŶg uŶd ŶiĐht ŵit der 
ErǁeĐkuŶg ǀoŶ Feiertags-

gefühleŶ.  

Wir ďegegŶeŶ deŵ 
AuferstaŶdeŶeŶ iŶ der Feier 
der EuĐharistie. Die BotsĐhaft 
des OsterŵorgeŶs driŶgt 
ǁieder zu uŶs, ǁie eiŶst zu 
deŶ FraueŶ uŶd deŶ ApostelŶ.  

UŶd ǁir ďekeŶŶeŶ: Sie ist 
auĐh ďei uŶs aŶgekoŵŵeŶ. 
AuĐh ǁeŶŶ ǁir ŶaĐh ǁie ǀor 
daŵit käŵpfeŶ, gaŶz zu 
erfasseŶ, ǁas uŶs da 
gesĐheheŶ ist. 
HerzliĐhst Ihr 

Pfarrer MiĐhael 
 

Lass DeiŶ Herz ǀoll Freude 
seiŶ! Gott ist Freude, daruŵ 
hat er die SoŶŶe ǀor seiŶ 
Haus gestellt. ;FraŶz ǀoŶ 
AssisiͿ 

„Mit Jesus Christus koŵŵt 
iŵŵer - uŶd iŵŵer ǁieder  - 
die Freude.“  
;Aus deŵ ApostolisĐheŶ 
SĐhreiďeŶ „EǀaŶgelii Gaudi-
uŵ“ ǀoŶ Papst FraŶziskusͿ 
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GedaŶkeŶ aus ŵeiŶer Sicht…. 
                                                            … voŶ Diakon Rupert  

Da steht eine Frau an einem 

Grab und weint. Sie sieht mit 

einigem Erschrecken: Das 

Grab wurde geöffnet. Der 

Verstorbene liegt nicht mehr 

da, wo er beerdigt wurde. 

Stattdessen sitzen da zwei 

Gestalten und fragen sie: 

„Frau, ǁas ǁeiŶst du?“ 

Die tränenüberströmte Frau 

merkt nicht, dass es Engel 

sind, die ihr die Nachricht der 

Auferstehung des Gottes-

sohnes weitersagen wollen. 

In der Trauer ist ihr kein 

„Über-die-Grenze-Denken“ 

möglich und sie verzweifelt. 

Sie sucht den Toten bei den 

Toten und findet ihn nicht. 

Denn Maria glaubt es genau 

zu wissen: Keiner kann einen 

Toten zurückbringen. 

Dann tritt aber jemand in die 

Grabhöhle hinein, den Maria 

nicht erkennt. 

 „Herr, hast du ihŶ ǁeg-

getragen, so sage mir, wo du 

ihn hingelegt hast“.  

„Maria“, sagt Jesus zu ihr. 

Und da endlich erkennt sie 

ihn. Sie erkennt in dem 

Moment, dass Jesus selbst zu 

ihr spricht. Sie beginnt nun  

auch zu begreifen, dass die 

beiden Gestalten im Grab 

Boten Gottes sind. 

 

Zeichnung von Theresa Sindelar 

 

 

 

Sie erkennt, dass die Welt 
durch die Augen Gottes eine 
ganz andere ist als die bisher 
gekannte. Und sie lässt sich 

hineinnehmen in den Glauben 

an den auferstandenen Jesus.  

Ich wünsche auch Ihnen, dass 

Sie sich so wie Maria von 

Magdala in den Glauben an 

den  Auferstandenen „hinein-

nehmen“ lassen können! 

Herzlichst Ihr 

Diakon Rupert 

 

 
 

 

 

 

 
 

St. Jakob: Abendstimmung mit Regenbogen  

 

 PfarrkaŶzlei: 

IŶ der PfarrkaŶzlei hilft IhŶeŶ  
Frau Bastel gerŶe. 

Die PfarrkaŶzlei ist geöffŶet: 

MoŶtag    ϵ:ϬϬ  –  ϭϮ:ϬϬ Uhr 

DieŶstag   ϵ:ϬϬ  –  ϭϮ:ϬϬ Uhr  
MittǁoĐh  ϭϰ:ϯϬ – ϭϴ:ϯϬ Uhr 

DoŶŶerstag ϵ:ϬϬ – ϭϮ:ϬϬ Uhr 
 

TelefoŶ:  +ϰϯ-ϭ-ϯϳϬ ϭϯ ϰϯ 

pfarre.heiligeŶstadt@utaŶet.at 

Pfarrer MiĐhael:  

HaďeŶ Sie FrageŶ?  
SuĐheŶ Sie eiŶ GespräĐh?  
Sie siŶd herzliĐh ǁillkoŵŵeŶ!  

IŶ ŵeiŶeŶ SpreĐhstuŶdeŶ  

DieŶstag  ϴ:ϯϬ – 0ϵ:ϯϬ Uhr  
MittǁoĐh   ϭϲ:ϯϬ – ϭϳ:ϯϬ Uhr 
DoŶŶerstag  ϴ:ϯϬ – Ϭϵ:ϯϬ Uhr  

erreiĐheŶ Sie ŵiĐh persöŶliĐh 
oder telefoŶisĐh. 
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Christus das Licht….  

     ….Worte vom Sakristan Andreas 

Wir haďeŶ zu WeihŶaĐhteŶ 
eiŶeŶ Papst FraŶziskus-

KaleŶder gesĐheŶkt ďekoŵ-

ŵeŶ. Das Blatt ǀoŵ März zeigt 
folgeŶde Worte:  

„Wir spüreŶ, dass Gott uŶs aŶ 
der HaŶd hält! Das WiĐhtige 
daďei ist: siĐh ǀoŶ ihŵ führeŶ 
lasseŶ. Wahre GlauďeŶsďoteŶ 
siŶd ǁir, ǁeŶŶ ǁir uŶs ǀoŶ ihŵ 
führeŶ lasseŶ.“ 

NaĐh eiŶeŵ Jahr iŶ der Pfarre 
HeiligeŶstadt kaŶŶ iĐh diese 
Worte Ŷur ďekräftigeŶ. AuĐh 
iĐh haďe deŵ HerrŶ ŵeiŶ 
LeďeŶ aŶǀertraut, auĐh als es 
ŵaŶĐhŵal ŶiĐht so gut lief.  

Iŵŵer ǁieder haďe iĐh 
ďeŵerkt, dass siĐh ŵit 
GottǀertraueŶ ǀieles leiĐhter  

ertrageŶ lässt uŶd dass es 
iŵŵer eiŶeŶ Weg giďt – iŵ 
NaĐhhiŶeiŶ erst kaŶŶ ŵaŶ 
ďeurteileŶ, dass alles gar ŶiĐht 
sooo sĐhliŵŵ ǁar. 

Seit eiŶeŵ Jahr ďiŶ iĐh ŶuŶ iŶ 
der Pfarre tätig, ǀiele GesiĐhter 
siŶd ŵir ǀertraut, ǀiele sĐhöŶe 
Feste haďe iĐh ŵit der 
GeŵeiŶde geŵeiŶsaŵ gefeiert.  

Das ďeǀorsteheŶde Osterfest 
feiere iĐh heuer zuŵ zǁeiteŶ 
Mal ŵit IhŶeŶ. IĐh freue ŵiĐh 
auf die Liturgie, die ja Ŷur 
eiŶŵal iŵ Jahr iŶ dieser Forŵ 
gefeiert ǁird. Vieles ist dafür – 
uŶd Ŷur dafür – ǀorzuďereiteŶ.  

Die „EŶtleeruŶg“ der KirĐhe 
ǀoŶ alleŵ SĐhŵuĐk für deŶ 
Karfreitag, daŶŶ der ďesoŶdere  

 

 

SĐhŵuĐk, die KerzeŶ, das Feuer 
für die OsterŶaĐht, das uŶs das 
LiĐht des HerrŶ, das LiĐht iŶ uŶ-
ser LeďeŶ zurüĐkďriŶgt. So ǁie 
ǁir uŶs iŶ der FasteŶzeit durĐh 
FasteŶ ;jeder auf seiŶe ArtͿ, Be-
teŶ uŶd AlŵoseŶ-GeďeŶ reiŶi-
geŶ, ǁird auĐh iŵ KirĐheŶrauŵ 
gereiŶigt uŵ alles für die Auf-
erstehuŶg ǀorzuďereiteŶ.  

Bei uns in der Pfarre machen 

wir das in der Karwoche. Wenn 
Sie Zeit haben, und sei es auch 
nur kurz, so helfen Sie uns  
bitte. Für Speis und Trank ist 

gesorgt. 

HerzliĐhst Ihr SakristaŶ AŶdreas 

Die Glocken fliegen nach Rom! 

HaďeŶ Sie dieses kleiŶe GlöĐkĐheŶ ŶeďeŶ der Sakristei sĐhoŶ 
ďeŵerkt? WeŶŶ Sie aŵ BegiŶŶ der SoŶŶtagsŵesse geŶau zuhöreŶ, 
daŶŶ höreŶ Sie es ďestiŵŵt!   

 

 

 

 

EiŶ alter BrauĐh ďesagt, dass die GloĐkeŶ zu 
OsterŶ ŶaĐh Roŵ fliegeŶ. IŶ der Stille 
ŵöĐhteŶ ǁir aŶ das LeideŶ uŶd SterďeŶ Jesu 
deŶkeŶ, uŵ daŶŶ ŵit uŵso größerer Freude 
die AuferstehuŶg des HerrŶ aŵ OstersoŶŶtag 
zu feierŶ! Das Bild liŶks zeigt eiŶe ǀoŶ deŶ 
großeŶ GloĐkeŶ iŵ KirĐhturŵ St. MiĐhael, die 
uŶs ŵit ŵäĐhtigeŵ, sĐhöŶeŵ Geläute zur 
KirĐhe rufeŶ.                           N. Doďlhoff 
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Meine ersten vier Mona-

te mit dem WVE-Chor 
Als iĐh iŵ Septeŵďer ϮϬϭϰ die 
LeituŶg des WieŶer Vokal-
eŶseŵďles ;WVEͿ üďerŶehŵeŶ 
durfte, ǁar es ŵir eiŶe Freude, 
ŵeiŶeŵ lieďeŶ ǀerstorďeŶeŶ 
FreuŶd uŶd KollegeŶ MaŶfred 
LiŶsďauer iŶ der FuŶktioŶ des 
Chorleiters ŶaĐhzufolgeŶ. MeiŶ 
großer DaŶk gilt auĐh Peter 
GruŶsky uŶd Riki Wild, die die 
iŶteriŵistisĐhe LeituŶg des 
Chores üďerŶoŵŵeŶ hatteŶ 
uŶd ǀor alleŵ auĐh Liselotte 
TheiŶer, der jahrelaŶgeŶ ŵusi-
kalisĐheŶ Stütze aŵ Klaǀier.  

Zu Beginn stand gleich eine 

große Aufgabe: zwei Urauf-
führungen im Gedenken an 
Manfred Linsbauer:  

Die „Missa Alďertus MagŶus“, 

die der deutsche Komponist 

Willy Giefer für den Chor 

komponiert hatte: ein beein-

druckendes, chorisch und mu-

sikalisch forderndes Werk, das 

unsere gesamte Probenauf-

merksamkeit benötigte. Und 

eiŶ „Aǀe Maria“ des holländi-

schen Komponisten Rob Pippel: 

Das WieŶer VokaleŶseŵďle auf der Feststiege des Stifts KlosterŶeuďurg, ŶaĐh der Festŵesse 
aŵ Ϯϲ. Oktoďer ϮϬϭϰ 

ein in sich sehr ruhendes, mit 

Anklängen an die Romantik 

versehenes Werk, das ebenfalls 

seine Tücken enthält. 

Ihren krönenden Abschluss er-

lebte diese intensive, teilweise 

mit Zusatzproben ergänzte Ar-

beit am 26.Oktober 2014 in der 

Stiftskirche Klosterneuburg an-

lässlich einer Festmesse zum 

900-Jahr-Jubiläum des Stifts, 

und im Andenken an unseren 

verstorbenen Chorleiter Man-

fred Linsbauer. 

Es ist mir auch ein Bedürfnis zu 

sagen, wie froh ich über die 

Verbindung zur Pfarre Heili-
geŶstadt, uŶserer „ĐhorisĐheŶ 
Heiŵat“ bin und wie sehr ich es 

genieße, jede Woche im wun-

derschönen Beethoven-Saal, in 

dem ich zuvor bereits öfter als 

Cellist aufgetreten bin, proben 

zu können. 

Das Jahr ϮϬϭϱ ist eiŶ 
ďesoŶderes Jahr für das WieŶer 
VokaleŶseŵďle, deŶŶ es ǁurde 
ǀor geŶau ϱϬ JahreŶ gegrüŶdet. 
Aus dieseŵ AŶlass gestalteteŶ 
ǁir eiŶeŶ JuďiläuŵseŵpfaŶg iŵ 
WieŶer Rathaus. DaŶaĐh folgt 
das große JuďiläuŵskoŶzert, 
aŵ Ϯ9. April ϮϬϭ5 iŶ St. 
MiĐhael, zu deŵ ǁir Sie 
herzliĐh eiŶladeŶ ŵöĐhteŶ!  

Auf deŵ Prograŵŵ steht die 
KröŶuŶgsŵesse ǀoŶ Mozart 
uŶd eiŶ Oratoriuŵ aus ŵeiŶer 
Feder: „EiŶ GarteŶ ŶaŵeŶs 
EdeŶ“, ŵeiŶ persöŶliĐhes 
GesĐheŶk“ aŶ deŶ Chor.  

MöĐhteŶ Sie gerŶe ŵitsiŶgeŶ? 
DaŶŶ ŶehŵeŶ Sie doĐh ďitte 
ŵit uŶs KoŶtakt auf! Wir 
proďeŶ iŵŵer aŵ DieŶstag, 
ϭϵ.ϬϬ - Ϯϭ.ϯϬ iŵ BeethoǀeŶsaal 
der Pfarre HeiligeŶstadt. 
MiĐhael Walŵüller 
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www. heiligenstadt.com, E-Mail: pfarre.heiligenstadt@utanet.at 

Für den Inhalt verantwortlich, sowie Redaktion und Gestaltung: Dipl.-Ing. Mag. Nicolette Doblhoff-Dier in Absprache 

mit Pfarrer Michael. Lektorat: Dr. Annemarie Auer 
Grundlegende Richtung: Informationen über das Leben in und mit der katholischen Pfarre Heiligenstadt 
 

Liebe Leserinnen und Leser! Wir würden uns über Ihre Meinung zum Pfarrblatt, sowie auch über Ihre Ideen,  
Vorschläge und Beiträge sehr freuen!   Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: Ende Juni 2015 
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Pfarrblattumfrage: 

Gibt es Gott? 

Ich denke, diese Frage ist aktu-

eller denn je! Viele Menschen 
suchen Gott. Aber sie wissen 

nicht, wo sie suchen sollen.  

In der Kirche? Nein, auf keinen 

Fall! Die vielen Verfehlungen 

einst und jetzt geben häufig 

Anlass dazu, Gott in einem 

makelloseren Umfeld zu su-

chen – oder überhaupt abzu-

warten, ob ER sich nicht per-

sönlich offenbart.  

Mit dem weißbärtigen Him-

melvater aus Kindertagen kann 

man schon lange nichts mehr 

anfangen. Aber – vorausge-

setzt es gibt Gott wirklich – wie 
soll man sich IHN vorstellen?  

Der kritische Mensch, der ge-

lernt hat, alles zu hinterfragen, 

stößt schnell an Grenzen. Ist es 

nicht ratsam, alles was das 

Vorstellungsvermögen über-

steigt,  in Frage zu stellen, bis 

die Wissenschaft eindeutige 

Ergebnisse liefert?  

Gurus und Schamanen haben 

offensichtlich einen "Draht" in 

eine andere Dimension des Le-

bens, die dem Suchenden ver-

borgen ist. Es liegt im Trend, 

sich im Rauch von Räucher-

stäbchen  der unverfängliche-

ren Spiritualität hinzugeben.  

Wer hat nicht schon Sätze ge-

hört wie: "Wer weiß, ob das 

stimmt. Es ist ja noch keiner 

zurückgekommen!"  

Irrtum: Vor mehr als 2000 Jah-
ren ist EINER zurückgekommen. 

ER hat Gott ein menschliches 

Antlitz gegeben. ER hat vom 

Vater im Himmel gesprochen. 

ER hat in Bildern gesprochen,  

und versucht, uns Dinge  be-

greiflich zu machen, die unse-

ren Horizont übersteigen.  

Ich habe Gott nie suchen müs-
sen. ER war einfach da. 

ER war da, wenn ich mit mei-

ner Urgroßmutter als kleines 

Kind den Rosenkranz betete. 

ER war da, wenn meine Groß-

mutter aus der Bibel vorlas. 

ER war da, wenn mein Vater  

über dem Brotlaib ein Dankge-

bet sprach, bevor er ihn an-

schnitt und verteilte.  

 

Ich wünsche mir, dass auch 

meine Enkel und Urenkel den 

Worten unseres Gottes ver-

trauen: "Fürchtet euch nicht, 
denn ich bin bei euch alle Tage" 

Monika Schnaitt 

 
 
 

Gibt es Gott? – Ich erkenne ihn 

an der unfassbaren Größe und 
Weite der Schöpfung, Myria-

den von Sternen, Milchstraßen, 

mit Kommen und Vergehen.  

Weiters auch das Geschehen 

auf dem blauen Planet „Erde“ 
mit dem wunderbaren Phäno-

ŵeŶ „MeŶsĐh“, saŵt all der er-

staunlichen bis ins Kleinste ge-

henden Ordnung,  und all der 

unzähligen Lebensformen, die 

niemals durch Zufall entstan-

den sein können. Ein Schöp-

fungswesen von unfassbarer 
Weisheit und Macht! – Gott, 

der Herr!              Otto Dorfinger 

Die Gegenwart Gottes… 

-  Spüre ich in der Eucharistie 

-  Erfahre ich in der liebevollen 

Begegnung mit anderen Men-

schen, Worten, Gesten, Taten 

- Überwältigt mich manchmal 

beim Bestaunen der Schönheit 

der Natur – vom kleinen Blatt 

oder einer Zelle bis hin zum gi-

gantischen Sonnenuntergang. 

Die Gegenwart Gottes… 

- Entzieht sich mir aber auch 

ebenso oft, verhüllt von dem 

Gedanken: „Das ist auch ohne 

Gott erklärbar, ist Selbstbe-

trug, ist Wunschdenken“.  

Dann komme ich mir vor wie 

beim Anblick eines Wackelbil-

des, wo man je nach Blickwin-

kel ein anderes Bild sieht. 

- Doch ich bin froh, auch diese 

Sicht zu haben, auch wenn sie  

anstrengend ist: Ich kann daher 

gut verstehen, wenn jemand 

nicht glauben kann oder dies 

sogar als unvernünftig ablehnt 

Tja, und so hoffe ich, immer 

wieder von Gott berührt zu 

ǁerdeŶ …. 

Angela Ransdorf 

Bild oben: Unterwegs zu Gott? Eine Schnecke 

auf den Stufen  bei der Kirche St. Michael 
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Antworten auf die 

„Pfarrblatt-Umfrage“:  

Warum gehe ich in die 

Kirche? Hat das heute  

noch einen Sinn? 

Eine halbe Sache….. 
Ganz kurz und einfach: Weil es 

mich freut! Und ich fühle mich 
eingeladen. 

Ein Sonntag ohne die heilige 

Messe ist eine halbe Sache, 

nicht weil damit eine Pflicht 

versäumt wurde, sondern weil 

mir eine liebende Begegnung 

mit Christus im eucharistischen 

Mahl entgangen ist und das 

Zusammenkommen mit 

Gleichgesinnten etwas Schönes 

ist. Beides versäume ich nur 

ungern. 

Gerlinde Unger 

St. Michael am Abend 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um zu verschnaufen….. 
- Weil Jesus mich im Brot stärkt, 

ganz Teil von mir wird, mich mit 

Kraft erfüllt 

- Um eine Auszeit vom Alltags-

trott zu nehmen 

- Um den Wochenrhythmus zu 

synchronisieren 

- Um ganz ruhig zu werden - Um 

auch die Gemeinschaft der an-

deren Glaubenden zu spüren  

und zu erfahren: Auch andere 

lasseŶ siĐh auf diese „sĐhrägeŶ“ 
Gedanken, auf Gott und den 

Glauben ein. 

- Um zu verschnaufen und mei-

ne Gedanken, Sorgen und Freu-

den vor Gott zu bringen 

- Um eine Kerze anzuzünden – 

oft für liebe Menschen in mei-

ner Gegenwart und in meiner 

Geschichte 

- Um innezuhalten und zu dan-

ken.                      

- Um einfach da zu sein vor Gott     

Angela Ransdorf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bild oben: Kinder und Eltern beim  

„Vater-UŶser“  
 

Warum ist es so schwer 

eine Antwort zu finden? 

Vielleicht liegt es daran, dass 

wir eigentlich in die Kirche 
gehen, so wie wir nach Hause 
gehen.  

Ein Standardvorgang, Ge-

wohnheit? Hoffentlich nicht.  

Gott ist zwar immer bei uns, 
doch ist er für uns in der Kir-
che doch leichter greifbar, 
fassbar. 

Eucharistie zu feiern ist ein 

Bedürfnis, wir kommunizieren 

mit vielen gleichgesinnten 

Menschen, die Gemeinschaft 

ist attraktiv.  

Die Aufmunterung durch mo-

tivierende Predigten ist natür-

lich auch ein Grund. Für uns 

hat es Sinn, noch mehr, es 
macht das Leben erst sinn-
voll. 

Helga und Alex Bauer 



                            PFARRE HEILIGENSTADT                  

 
 

  9  

Weitere Antworten zur 

Pfarrblatt-Umfrage  

Auf der Suche nach Gott 

– Nicht alle Antworten 

sind bequem! 

Es ist nicht die Art der Liturgie, 

die für mich wesentlich ist, 

sondern dass ich Menschen 

begegne, die wie ich auf der 
Suche nach Gott sind und Ant-
worten auf grundlegende Fra-
gen des Lebens finden wollen.  

Es mag sein, dass diese Ant-

worten nicht immer bequem 

sind; es mag sein, dass man 

nicht immer alle Meinungen 

des Pfarrers in seiner Predigt 

teilt.  

Wichtig ist für mich, dass ich 

Denkanstöße erhalte und zum 

Nachdenken über mich und 

meinen Glauben gezwungen 

werde.  

Dies gibt mir die notwendige 

Orientierung, die ich in mei-

nem Leben, in meiner Familie 

und in meinem Beruf benötige. 

Thomas Olechowski  

Work-Life-Balance  

SĐhoŶ ǀor ϮϬϬϬ JahreŶ… 

Ora et labora, Arbeit und Ge-

bet, das war einmal. Heute 

sprechen wir von Compliance 

und Work-Life-Balance. 

Ist es wirklich so? Hat unser 

Glaube nichts mehr mit unse-

rer Arbeit zu tun?  

Ich bin Organisator….  
Die Dokumentation, wie wir 

arbeiten, kann durch Worte 
oder mit Grafiken erstellt wer-

den. Wir erwarten uns davon, 

dass unsere Leistungsfähigkeit 

gesteigert wird, aber auch die 

meines Teams, meines Unter-

nehmens und der Gesellschaft. 

Um die Kolleginnen und Kolle-

gen davon zu überzeugen, dass 

es sinnvoll ist, innerbetriebli-

che Regelungen einzuhalten, 

halte ich auch Vorträge und er-

zähle auch vom Buch Amos. 

Spätestens hier folgen alle 

wieder meinen Worten, weil es 

so gar nicht zum Thema passt.  

Die Geschichte: Das Volk hat 

gesündigt, aber Gott lässt sich 

nicht mit Opfergaben beste-

chen, er will, dass seine Geset-

ze eingehalten werden. 

Die BotsĐhaft ist: „Halte diĐh 
aŶ die Gesetze“. Heute nennen 

wir das Einhalten von innerbe-

trieblichen Gesetzen und Vor-

schriften „Compliance“ ;ǀoŵ 

Englischen "to comply with" 

=einhalten). Das Buch Amos 

sagt dasselbe, nur mit den 
Worten der Sprache vor über 
zweieinhalbtausend Jahren. 

Karl Schwabel 

 

Danken und Tanken! 

 Hat „KirĐhe“ heute noch einen 
Sinn? 

HEUTE  ERST RECHT.  Denn ICH 

brauche eine ganz konkrete 

Stunde, in der ich zur Ruhe 

kommen, hören, Atem holen 

kann, AUFTANKEN für die 

kommende Arbeitswoche.  

Die Messe ist für mich zum 

DANKEN  und TANKEN und sie 

ist für mich ein „RENDE)-

VOUS“ mit Gott, denn ER hat 

mir immer etǁas zu sageŶ … 

Martha Zanger 

 

 

Haben Sie es bemerkt?  

Unterwegs zur Sonntagsmesse 

Glockenblumen! Neben der 

Kirche, mitten im Winter 2014! 
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F 

IĐh spüre es…. 
Am Sonntag ist es schön, viele 

liebe Freunde und Bekannte zu 

sehen und mit ihnen zu spre-

chen. 

Das Wort Gottes zu hören, das 

Mitfeiern, das Singen, die Pre-

digt des Pfarrers oder Diakons, 

das Evangelium, auch wenn es 

manchmal schwierig ist, den 

Inhalt zu erfassen. 

Ich sitze gerne immer auf dem-

selben Platz, da spüre ich, 
mein lieber verstorbener 
Mann weilt neben mir. 
Elisabeth Ball 

Eine große Familie 

Ich gehe in die Kirche – um zu 

beten.  

Wirklich? Nur beten? Das kann 

ich überall, denn Gott ist über-

all! – Ja, aber – Ich gehe in die 

KirĐhe uŵ iŵ Kreise der „gro-

ßeŶ Faŵilie“ uŶserer Heiligen-

städter Kirchengemeinde ge-

meinsam mit Freunden den 

Gottesdienst zu feiern. 

Denn wir, mit unserem Pries-

ter, Seelendoktor, Freund, 

Gemeindevater Michael, sind 

eine lebendige, aktive, fröhli-
che, weltoffene, menschliche, 
lebensbejahende, kinder-
freundliche große Familie un-

ter dem Schutz Gottes, des 

Herrn!   

Willi und Elisabeth Eisinger 

Warum gehe ich in die 

Kirche? Weil ich ein Puzz-

lesteiŶ ďiŶ…        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Walter Gasché 

Wir bedauern, dass einzelne 

Artikel aus Platzgründen ge-

kürzt werden mussten und dass 

anonyme Beiträge nicht abge-

druckt werden können. 
 

 

Foto: Pfarrer Michael 

 

Wenn vor der Christmette 

die Orgel ausfällt und der Kurz-

schluss wenige Minuten vor 

der Messe behoben ǁird…. 

Wenn  die Kirchenheizung 

defekt ist und jemand nach ei-

Ŷer NotlösuŶg suĐht… 

Wenn nach einem Winter-

sturm  der Turm von St. Jakob 

einzustürzen droht und je-

mand im letzten Moment die 

Feuerǁehr zu Hilfe ruft…. 

Dann wissen wir: Solange 

Pfarrer Michael mit Umsicht 

und Kreativität, mit Fröhlich-

keit und persönlichem Einsatz 

in Heiligenstadt werkt, findet 

sich immer ein Weg!    
                                           N. Doblhoff 
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Gemeinsam feiern am Palmsonntag: Sind Sie auch dabei? - 29. März 2015  

Das Bild zeigt die Palmweihe im Pfarrhof am Palmsonntag im vergangenen Jahr 2014 

Bist du schlau? Für Kinder und Rätselfreunde! Gelingt es dir zu erraten, was 

Christus hier getan hat? 

HiŶǁeis: „ϭ uŶd Ϯ“ ďedeutet, 
dass du nur den 1. und 2. 

Buchstaben des Wortes neh-

men sollst, also hier z.B. den 1. 

und 2. Buchstaben des Wortes 

„Erde“, also die Buchstaben 

ER.  

Weiter geht es dann mit dem 

Wort „Trauďe“. u.s.ǁ. 

Weiterer Hinweis: Was Chris-

tus hier gesagt hat findest du 

auch in der Bibel: Joh 20,19. 

Und wir alle schenken einan-

der diesen lieben Wunsch in 

der Messe kurz nach dem  

„Vater-UŶser“. 
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St. Jakob und Jakobsweg 

Unsere KirĐhe „St. Jakoď“ ist 
dem Hl. Jakob geweiht. 

Es gibt aber auch einen Pilger-

ǁeg, deŶ „Jakobsweg“, der aus 
einer Anzahl von Pilgerwegen 

durch ganz Europa besteht, die 

alle zum (vermuteten) Grab 

des Apostels Jakobus in Santia-

go de Compostela, Spanien 

führen. 

Auf Anregung des Jakobspil-

gers Erich Suppan sind aus un-

serer Pfarre Herbert Tögel, Ka-

rin Sindelar, Renata Sator,  Jo-

hanna May, das Ehepaar Zorat-

ti und Annemarie Auer vor ei-

nigen Jahren gemeinsam die 

letzten 100 Kilometer des Ja-

kobsweges gegangen.  

Pfarrer Michael unterstützte 

die Gruppe durch seinen geist-

lichen Beistand und mit Hilfe 

eines Begleitfahrzeugs.  

Die Bilder auf dieser Seite 

stammen von Herbert Tögel. 

Weitere Bilder und Erinnerun-

gen von Erich Suppan folgen 

im nächsten Pfarrblatt. 

 

Gottesdienst in der Kirche von 

Melide mit Pfarrer Michael 

 
Die Kathedrale von Lugo 

 
Ein Teil des Weges führte durch 

schattige Eukalyptuswälder. 

 

Schließlich, überwältigend, die 

Kathedrale von Santiago 

 
Eindrucksvoll auch bei Nacht 

 
Festlicher Einzug zur Pilger-

messe 

 
Den Abschluss der Reise bilde-

te eine Fahrt zum Kap Finister-

re mit gemütlichem Picknick. 

Zum Abschluss noch ein über-

wältigender Sonnenuntergang. 
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Leere Tische am Heiligen 

Abend, lasset sie uns de-

cken! –  Ein Rückblick  

Erstmals fand die Aktion im 

Jahr 2001 in der Pfarre Gerst-

hof statt. Bedürftige Familien 

wurden mit Lebensmitteln und 

Geschenken bedacht.  

Die Aktion war von Anfang an 

ein großer Erfolg und erreichte 

von Jahr zu Jahr immer größe-

re Dimensionen. Seit 2012 be-

teiligen sich auch die Minis-

tranten und die Pfarrmitglieder 

von Heiligenstadt an der Akti-

on und haben dadurch erlebt, 

wie schön es ist, zu teilen und 

Freude zu schenken.   

 

Am zweiten Adventsonntag 

wurden 22 Pakete zum Got-
tesdienst in die Kirche ge-
bracht von wo aus sie den wei-

teren Weg zu den einzelnen 

Familien antraten. 

 

Was ist besonders schön an 

dieser Aktion? 

Das Miteinander, auch über 

Pfarrgrenzen hinaus. Das ge-

meinsame Wirken lässt solch 

eine großartige Aktion entste-

hen, denn gemeinsam kann 
man Wunder wirken. 

Mit insgesamt 423 liebevoll 

verpackten Paketen konnte für 

616 Personen, davon 393 Kin-

der, ein etwas unbeschwerte-

res Weihnachtsfest bereitet 

werden. Ein herzliches Danke-
schön!  
Martha Manlik 

 
 

 

 

 

Fotos: Karin Sindelar 

 

Der „SĐhaŶdfleĐk“ ist 
ǁeg …. 
Der „SĐhaŶdfleĐk“,  wie in einer 

Ausgabe der  Wiener Bezirks-

zeitung zu lesen war, ist weg! 

Die Renovierungsarbeiten an 
der Westfassade von St. Mi-

chael dauerten von Juli bis De-

zember 2014. Dabei wurde das 

Erscheinungsbild vor der Au-

ßenrenovierung im Jahr 1999 

wieder hergestellt.   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Während der Renovierung, Foto: Herbert Tögel       

 

Die Quaderung der Pfeiler 

wurde vom Verputz befreit, al-

le Steinbauteile  steinmetzmä-

ßig bearbeitet, der Putz ausge-

bessert und die gesamte Fas-

sade mit mineralischer Farbe 

beschichtet und die Natur-

steinabdeckungen der Giebel-

mauer und Strebepfeiler wur-

den mit Blei-Blech versehen 

um das Eindringen von Nieder-

schlag zu verhindern.   

 

 

 

 

 

 

 

    Die Quaderung der Pfeiler, Foto: Albert Schwarzl 

 

Die Gesamtabrechnung liegt 

noch nicht vor, es wird eine 

Suŵŵe ǀoŶ Đa. € ϮϱϬ.ϬϬϬ,ϬϬ 
erwartet.  Die Sanierungskos-

ten werden zu je einem Drittel 

von der Erzdiözese Wien, vom 

Stift Klosterneuburg und von 

unserer Pfarre übernommen. 

Wir bitten Sie uns bei diesem 
wichtigen Projekt zu unter-
stützen. Ihre Spende können 

Sie steuerlich nützen, wenn 

Sie den in der Pfarrkanz-

lei/Kirche aufliegenden  Zahl-
schein mit dem Aufdruck  

„Spende an das Bundesdenk-

malamt, vorgeschlagen für 

Restaurierung der Pfarrkirche 

St. Michael, Heiligenstadt ver-

wenden. Ihre Spende ist gem. 

§ 4, Abs. 4, Zi. 6, lit. c, bzw. § 

18, Abs. 1, Zi. 7, EStG steuer-

lich absetzbar.  

Albert Schwarzl, Baumeister 

Bauaufsicht: Chorherrnstift Klosterneuburg 

Baumeister: Fa. Ebinger, Wien 

Steinmetz: Fa. Ecker, Traiskirchen 

Spengler: Fa. Sukup, Wien 
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Vor den Vorhang!  
Unsere stillen Helfer 

Im Hintergrund und ohne je-

mals viel darüber zu reden, 

sorgt Lisl Pozdena unermüd-

lich jede Woche für neuen  

wunderschönen Blumen-

schmuck in beiden Kirchen. 

Auch die Adventkränze und die 

Erntedankkrone gestaltet sie. 

Und wer wäscht und bügelt die 

Tücher von den Altären? Auch 

diese Arbeit wird von Lisl Poz-

dena erledigt! Hut ab vor die-

sem Engagement! 

 

Wenn sich die Geschirrberge 

türmen und nicht enden wol-

len, dann möchte niemand 

gerne abwaschen. Schon gar 

nicht für viele Menschen! 

Darum sagen wir Danke, für 

die tatkräftige Hilfe von zahl-

reichen lieben und fleißigen   

Helferinnen und Helfern, wie 

zum Beispiel Elisabeth Hof-
bauer,  die im Bild mit ihrer 

Nachbarin Anna Hofer beim 

Suppensonntag im unermüdli-

chen Einsatz zu sehen ist.  

 
Ebenso, wie sie mit großer 

Fröhlichkeit und Hilfsbereit-

schaft hier auch bei den 

Mistkübeln mit helfender Hand 

zu finden ist. (Bild unten) 

 

Lucy Vogler (im Bild mit ihrem 

Mann) ist maßgeblich am Zu-

staŶdekoŵŵeŶ der „TreffeŶ 
der JuŶggeďlieďeŶeŶ“ ďeteiligt 
und hilft, trotz ihres hohen Al-

ters, uŶerŵüdliĐh als „Pfarr-E-

Mail-VerteileriŶ“ der Sonn-

tagspredigten und ist ein lieber 

Ansprechpartner für jeden. 

 

Und hier verteilen Hartmann 
Schaufler und Helmut Gruber 

liebevoll und hilfsbereit herrli-

che selbst gebackene Kuchen 

und Brötchen bei einer Agape.       

Fortsetzung folgt 

Kommen Sie mit! Frühlingskulturfahrt  ins Mostviertel Samstag, 25. April. Abfahrt um 

9.00 Uhr Pfarrplatz, Rückkehr 

ca. 20 Uhr  

Blühende Obstbäume, gotische 

Kirchen und ein gemütliches 

Beisammensein beim Most-

heurigen. Fahrpreis 25,ϬϬ €. 

Anmeldungen bitte telefonisch 

(Pfarrkanzlei +43-1-370 13 43) 

Unsere Herbstkulturfahrt wird 

uns vom 23. bis 26. Oktober 

2015 in den Lungau führen. Fotocredit: Mostviertel Tourismus /weinfranz.at 
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Patrozinium und Pfarrfest am 28. Sept. 2014  

Ein bunter Bilderbogen zur Erinnerung 

Fotos N. Doblhoff und H. Tögel 
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Chronik: August 2014 bis Jänner 2015 Osterbasteln für Kinder 

 
Wir ďastelŶ „PalŵďusĐheŶ“ für 
den Palmsonntag, aber auch 

bunte und  fröhliche Osterha-

sen und Ostereier! Am Samstag,  

28. März 2014, 16.00-18.00 Uhr 

Herzlich willkommen 
beim Ostermarkt 

 
Sa 28. und So 29. März 2015, 

10-18 Uhr im Pfarrhof und 

Beethovensaal 

Unser Flohmarkt 

 
 

Am 11. und 12. April 2015 von 

10.00 – 18.00 Uhr 

Die „JuŶggeďlieďeŶeŶ“ 

 
Zur fröhlichen Runde sind  

alle herzlich eingeladen,  

jeden 1. Mittwoch im Monat. 

Unsere Trauungen 
Michael Fuchs mit  
Nicole Höger 
Philipp Schallamon MSc 
mit Mag. Nicole Schallamon 
Mag. Christian Schallamon 
mit Sabrina Schallamon 
Christian Dvorak mit 
Ulrike Vetter 
Michael-Thomas Wiede-
mann mit Thekla Korodi 
Georg Sagmeister mit  
Mag. Julia Kölly 
Dr. Stefan Palma mit  
Dr. Daniela Kienzl 

Unsere Verstorbenen 
Robert Reutterer 
Amalia Schöberl 
Beatrix Konrath 
Emma Chvatal 
Edda Jaros 
Maria Hein 
Dr. Edith Wurth 
Margarete Onz 
Christian Lux 
Margaretha Pekarna 
Gerlinde Schindler 
Johann Wunsch 
Dkfm. Wolfgang Lederer 
Emmerich Kitzler 
Dr. Karl Leitner 
DI. Dr. Heinz Zoebl 
Hildegard Kirchweger 
Stefanie Luger 
 

Fortsetzung:  
Unsere Verstorbenen 
Dr. Erika Seitelberger 
OStR Dkfm. Dr. Stefanie 
Kerschl 
Christiana Mozourek 
Maria Karrer 
Elisabeth Klug 
Margarete Simetzberger 
Maria Sauer 
Oskar Vladyka 
Walter Sedlacek 
Kurt Bruckner 
Maria Sauer 
Elisabeth Prohaska 
Mag. Irmine Landkammer 
Dr. Wolfgang Bruschek 
Johann Kirch 

Unsere Taufen 
Samuel Kreutner 
Finja Michaela Fellner 
Marie-Sophie Buschmann 
Felix Nimführ 
Julia Wickinger 
Marie Chavanne 
Philippa Karwautz 
Georg  Benner 
Maya Gözsy 
Clara Adlbrecht 
Dominik Buxbaum 
Ines Steiner 
Moritz Rössler 
Moritz Röscher 
Theodor Lederer 
 

Fortsetzung Taufen 
Greta-Edda Eggenberger 
Daniel-Luis Canigiani de 
Cerchi 
Theo Fuchs 
Helene Wieser 
Denise Gawlas 
Maxima Scharinger 
Marius Herrmann 
Nellie Waach-Köllens-
perger 
Louisa Rittenauer 
Anna Baldassari 
Leonore Tielsch 
Laura Fröhlich 
Lukas Fröhlich 
Cosima Bankler 
Valentin Palma 
Emilia Palma 
Julian Szauter 
David Binder 
Kilian Kaltenbach 
Dominic Klima 
Ella Schmutzer 
Hannah Schalko 
Jonas Augustin 
David Hobecker 
Philipp Kamenicky 
Lily Medana 
Lilly Pope 
Valentin Schmid 
Ida Exner 
Mohammad Jakob Chassemi 
Antje Fenzl 

Termine im Frühling und Sommer 2015 
Ostergottesdienste: 

29. März um 9.30: Palmweihe im Pfarrhof, Prozession nach St. Michael, Hl. Messe 
2. April um 19.00: Gründonnerstag, Feier vom letzten Abendmahl in St. Michael 
3. April um 19.00: Karfreitag, Feier vom Leiden und Sterben Christi, St. Michael 
4. April um 20.00: Karsamstag, Auferstehungsfeier in St. Michael mit Agape 
5. April um 9.30: Ostersonntag, Gottesdienst in St. Michael und Ostereiersuchen 
6. April um 9.30: Ostermontag, Gottesdienst in St. Michael  
6. April um 14.00: Emmausgang nach Klosterneuburg 

Ostermarkt: 28. und 29. März 2015 von 10.00-18.00, Pfarrhof und Beethovensaal  

Osterbasteln für Kinder: Während des Ostermarktes am 28. März von 16:00-18:00 

Flohmarkt: 11. und 12. April 2015 von 10.00-18.00 Uhr im Beethovensaal 

Fronleichnam: 4. Juni 9.30 Messe und Prozession, anschließend Sommerfest  

Geburtstagsmessen:  25. Februar, 29. April und 24. Juni 2015, 15.00 Uhr St. Jakob 

Familienmessen:  8. März (Suppensonntag) und 19. April 2015 um 9.30 St. Michael 

Erstkommunion: 10. Mai 2015 um 9.30 in St. Michael 

Firmung: 24. Mai 2015 um 9.30 in St. Michael 

Junggebliebene:  4. März, 1. April, 6. Mai, 3. Juni, 2. Sept. 2015 im Roman Scholz- 
   Saal um 15:00 und am 1. Juli und 5. August 2015 beim Heurigen Welser um 16.00 
Unser Theater: 

Der unheimliche Mönch (Edgar Wallace): 20. März 19.30 und 21. März 17.00 Uhr 
Toutou:  24. April, 22. Mai  19.30 und 25. April, 21. Mai, 16. und 17. Juni 18.00 Uhr 
Das Indische Tuch: 23. Juli und 29. August  18.00, 24. Juli und 28. August 19.00 Uhr 

Konzerte: 
29. April um 19.30: Festkonzert des WVE (Wiener Vokalensemble)  in St. Michael 
1. Mai um 19.30, Jena Jubilee Singers (Deutschland) im Beethovensaal 

13. Juni um 19.30, Benefizkonzert Arbeitsgemeinschaft  für Zahnheilkunde 
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